
Informationsblatt zum Umgang mit Nischenbrütern an Gebäuden

Mit Bachstelze, Grauschnäpper, Haus-
rotschwanz und auch Amsel gibt es 
mehrere Singvogelarten, die Nischen 
an Gebäuden regelmäßig als Brutplatz 
nutzen oder auf diese sogar zwingend 
angewiesen sind. Die genannten Arten 
brüten an einer Vielzahl von Gebäuden 
wie Wohnhäusern, Gartenhäuschen, 
Geräteschuppen, Carports oder Vieh-
hütten in Halbhöhlen, Spalten und Ni-
schen mit freiem Anflug. Diese Struktu-
ren befinden sich z. B. in Mauerlöchern, 
auf Balken, unter dem Dachvorsprung, 
auf Simsen oder hinter Fensterläden. 
Die Arten ernähren sich von Insekten, 
die entweder auf vegetationsarmen 
bzw. kurzrasigen Flächen (Bachstelze, 
Hausrotschwanz) oder von exponierten 
Warten aus in der Luft (Grauschnäpper) 
gefangen werden. Eine hohe Insektendichte ist wichtig. Bachstelze und Hausrotschwanz sind weit verbrei-
tet und ungefährdet, der Grauschnäpper verzeichnet gewisse Bestandsrückgänge. Alle diese Arten verlie-
ren jedoch regelmäßig im Zuge der Versiegelung von Häusern durch eine energieeffiziente Bauweise bzw. 
energetische Sanierungen und Abriss von alten besiedelbaren Gebäuden Brutmöglichkeiten und benötigen 
deshalb Ersatzquartiere.

Nisthilfen für Hausrotschwanz und Co.
Nisthilfen für Nischenbrüter sollten optimalerweise die folgenden Anforderungen erfüllen: 

Innenmaße: mindestens ca. 15 cm Höhe, 15 cm Breite und 15 cm Tiefe 

Einflugöffnungen ca. 10 x 15 cm 

Anbringung nicht an der Wetterseite und ohne zu starke direkte Besonnung, optimal also entweder an 
der Fassade der Ostseite oder an der Südseite unter dem Dachvorsprung.

Anbringung in mindestens 2 m Höhe

Die vorhandenen Nester sollten wenn möglich im Winterhalbjahr aus den Nisthilfen entfernt werden.

Schutz
Die genannten Nischenbrüter sind wie alle europäischen Vogelarten nach dem Bundesnaturschutzge-
setz geschützt. Das heißt, sie dürfen weder gestört, gefangen, getötet noch ihre Quartiere verschlossen 
oder zerstört werden. Der Schutz gilt nicht nur für die Vögel selbst, sondern auch für Brutstätten und 
Gelege. Sind Brutplätze von Nischenbrütern bei Baumaßnahmen betroffen, müssen die Eingriffe mit der 
Unteren Naturschutzbehörde abgesprochen und ggf. genehmigt werden. Bei frühzeitiger Pla  nung (ggf. 
Einbeziehung von Artexperten) lassen sich meist einfache Lösungen finden, um den Arten trotz Sanie-
rung auch weiterhin Platz zu bieten.
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Beispiele für Nischenbrüternisthilfen

Aufputzlösungen: 
Handelsübliche Nistkästen oder auch selbst her-
gestellte Nistkästen werden unter dem Dachvor-
sprung bzw. auf der Fassade angebracht. Wärme-
brücken werden so vermieden, die Tiere fliegen 
nicht ins Haus ein.

Weitere Schutz- und Fördermaßnahmen
Maßnahmen, um Nischenbrüter zu schützen und zu fördern:

Förderung von Halbhöhlen, Höhlen und Nischen an Gebäuden

Durchführung von Baumaßnahmen an Gebäuden mit Vorkommen von Nischenbrütern im Zeitraum 
Oktober bis Februar

Erhalt und Förderung insektenreicher Strukturen in Gärten (z. B. offene Bodenstellen, Komposthäufen, 
Wiesenflächen, einzelne Obstbäume und beerentragende Büsche) für eine gute Nahrungsgrundlage

Weitere Informationen zum Projekt finden Sie unter www.Artenschutz-am-Haus.de
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Fassade: 
Niststeine bzw. Nistkästen 
werden ganz oder teilweise in 
die Fassade oder in die Däm-
mung integriert.

Integrierte Quartiere: 
Der Brutraum ist in die Haus-
konstruktion integriert, hierfür 
sind verschiedene Stellen am 
Gebäude möglich. Genauerer 
Planung bedarf aber die Ver-
meidung von möglichen Wärme-
brücken. 
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Traufkasten: 
Bruträume werden mit Stell-
brettern abgetrennt und durch 
Einflugöffnungen zugänglich 
gemacht.
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